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ln ternet-Aukt ion für  krebskranke Kinder

Eettina Lorenz, Anna Rietzke, Kristina Mark und Antje Niemann (von Iinks) haben Grund zum Lachen: lhre erste Fundrai-
sino-Aktion für krebskranke Kinder war ein voller Erfolq. Foto: ESB Reutlinqen

80 Stunden und 1050 Megabyte

So viele Telefonate und Emailverkehr ftihrlen
und transferierten ESB-Studentinen für eine
Fundraising-Aktion für krebskranke Kinder.
Bett ina Lorenz, Krist ina Mark, Anna Rietzke
und Antje Niemann haben in den vergange-
nen drei Monaten fast rund um die Uhr Spen-
den gesammelt.  Die Double Degree lnterna-
t ional Management Studentinnen entwickel-
ten dafür ein Fundraising-Konzept: Eine In-
ternet-Auktion in Kooperation mit Ebay sol l-
te die Finanzierung des 1,4 Mil l ionen Euro
teuren neuen Elternhauses für krebskranke
Kinder in Tübingen unterstützen. Das Enga-
gement der Viertsemestlerinnen hat sich ge-

lohnt: Über 7 300 Euro können durch die von

Unternehmen und prominenten Persönlich-
keiten gespendeten Produkte und Dienstleis-
tungen an die Stiftung des Fördervereins für
krebskranke Kinder Tübingen e.V. übergeben
werden. Ebay unterstützte die Auktion durch

Werbung und berechnete keine Gebühren lür
die versteigerten Werte. Dadurch kann der ge-

samte Erlös dem neuen Elternhaus zugute
kommen. Ratschläge für ihre Fundraising-
Strategie bekamen die Studentinnen von der
Münchner Firma Booz & Comoanv.

DTM-Taxifahrt und Starhaarschnitt
Die Bandbreite der Auktionen war groß: Ein
Tag mit der deutschen Skisprung-National-

mannschaft beim Sommertraining in Hinter-
zarten, ein Tag am Nürburgring, eine Stunde
im Flugsimulator der Lufthansa, eine Taximit-
fahrt in einem DTM-Tourenwagen, ein Zep-
pel inf lug mit Hotelübernachtung, ein exklu-
sives Fotoshooting, eine Typberatung mit
professionel lem Styl ing des bekannten Sty-
l isten Armin Morbach, ein neuer Haarschnitt
des Starfriseurs Achim Dickgiesser und vieles
mehr wurden bei Ebay angeboten. Der abso-
lute Renner unter den Auktionsgütern war
das ,,DTM-Taxi': Über 800 Euro wurde für
die rasante Fahn geboten. Durch das Projekt
haben die Studentinnen viele praktische Er-
fahrungen für das spätere Berufsleben und
die persönl iche Entwicklung gesammelt.

, ,Selbstständigkeit,  Beharrl ichkeit,  Zeitpla-
nung und genaue Absprachen zwischen den
Teammitgl iedern waren am wichtigsten", er-
zählen die jungen Frauen. Ihr Einsatz wird
durch einen von Booz tt  Company gespen-

deten Geldbetrag in Höhe von I 000 Euro
belohnt. Weitere lnformationen zum För-
derverein für krebskranke Kinder e.V. und
der angegliederten Stiftung können unter
www.krebskranke-kinder-tuebingen.de und
www.stiftung-krebs.de abgerufen werden. r

3D-Gebäude für  Gooole Earth

Die Studentin Sonya Cholakova neben einer von ihr
erstellten Computersimulation der Hochschule Reutlin-
gen für Google Earth. Foto: Hochschule Reutlingen

Bisher waren bei Google Earth nur Satelli-
tenbilder von Reutlingen zu sehen. Mit de n
3D-Animationen kann der Nutzer nun vir-
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tuel l  auf Augenhöhe über den Campus der
Hochschule wandern. Dahinter stecken drei
Monate Recherche und Programmierarbeit im
Rahmen der Bachelorarbeit Cholakovas im Stu-
diengang Medien- und Kommunikationsin-
formatik. Um alle 1B Gebäude im Computer vir-
tuell erstehen zu lassen, musste sie zunächst
sämtliche Gebäude aus allen Perspektiven fo-
tografieren. Die Fotos dienten dann als Grund-
lage llir die Modellierung der Modelle im Com-
puter. Sämtliche Details der Gebäude erfasste
Cholakova akribisch. Das größte Problem war
die Umsetzung hin zu einem dreidimensionalen
Modell ,  das aus jeder Perspektive aus st immt.

,,Man braucht schon eine gute Vorstellungskraft,
wenn man etwas dreidimensional erstel len

wird. Wie etwa sehen die Flächen. Kanten.
Biegungen aus einer anderen Perspektive
aus. Stimmen dann immer noch die Maß-
stäbe oder verschiebt sich etwas", sagt
Cholakova rückbl ickend. Schl ießl ich war
alles fertig und konnte bei Google Earth

eingestellt werden. Die Vorteile der drei-
dimensionalen Darstel lung l iegen für die
betreuende Professorin Dr. Gabriela Tullius
auf der Hand :, ,Die aufwändige Arbeit zeigt
das Informationspotential von 3D Visua-
l isierungen. Weltweit kann man sich nun

den Campus der Hochschule Reutlingen
anschauen und virtuell die Gebäude von
außen erkunden. Dies ist zum Beispiel für
unsere zahlenreichen internationalen Stu-
denten ein großer Vorteil." Derzeit wird an
der Fakultät schon der nächste Schritt ge-

plant. Mit ihm sol len Internetnutzer die
Gebäude auch virtuell betreten können. r

Vi rtuel ler Campus-Spaziergang

Mit der kompletten Darstellung der Hochschule Reutlingen in 3D sind erstmals auch Ge-
bäude der Stadt Reutlingen im Internetprogramm Google Earth virtuell zu erleben. Die
Studentin Sonya Cholakova realisierte die Computersimulation.


